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kaum dıe Arbeıten eınes Jean Colombe stellen wollen. Für den Ertorscher der
Relıgiosıtät ber interessant 1St dıe Auswahl der Episoden aUus$s Colettas Leben, die INa  an

für esonders abbildungswürdig erachtete: mehr als eın Drittel VO ihnen stellen V1s10-
NCN un Erscheinungen dar, WOgESHCNH ihre direkte Retormarbeit gar nıcht gezeigt wird
Dies verweıst deutlich auf eın 1m Spätmuittelalter VO'  — den vorhergehenden Perioden dit-
ferentes Verständnıis VO Heıligkeıit: das mystische Innenleben, die Gnadengaben un!
bestandenen Versuchungen (Dämonenerscheinungen) stehen Nu wenıgstens gleich-
wichtig als Indikatoren eıner „Vlta perfecta” neben dem (ım trühen prävalıerenden)
Wırken ach außen, w1€e sıch iın Wunderheilungen außert. Es steht hoffen,
da{ß dieses drucktechnisch sehr schön gestaltete Werk weıthın auf dıe faszınıerende
Persönlichkeıit der Coletta aufmerksam macht; mÖöge dem die zahlreiche sprachlı-
che Unmöglıchkeiten aufweisende deutsche Übersetzung nıcht entgegenstehen.

DINZELBACHER

KATHOLISCHE THEOLOGEN DE,  z REFORMATIONSZEIT Hrsg. Erwin Iserloh Katholi-
sches Leben un: Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung 44) Münster:
Aschendorff 1984 147
Zum ökumenischen Dıalog uUuNseTeT Tage gehört notwendig uch die Beschäftigung

miıt der Geschichte dieses Dıalogs. Der ber fand W1e könnte anders se1ın”? 1mM
Zeıutalter der Reformation selber, un: weıt darüber hinaus, in Form der Kontroverse

Obwohl DU katholischen Stimmen iın diesem ‚Dialog nıcht mangelte eıne
NECUETC Zusammenstellung hat bisher 23456 Tıtel aus der Feder VO 355 utoren ermıiıt-
telt WTr CS bıs ZUr Gründung der Corpus Catholicorum praktisch meılst sehr schwieri1g,
diese katholischen Stimmen vernehmen. Ihre Schritten oft Nnu in kleinen
Auflagen erschienen und NUu großen Mühen 1in Spezıialbibliotheken aufzufinden.
Dıie Gesellschatt ZUuUr Herausgabe des Corpus Catholicorum beschränkte siıch ber be-
kanntliıch nıcht darauf, dem enannten Mangel durch die Edıtion VO Texten abzuhel-
ten, s1e gründete uch eıne Nebenreıhe, der dıe Aufgabe gestellt ISt; sowohl Sachfragen

behandeln als uch einzelne Theologen dem Publikum vorzustellen. Eıner solchen
Sachfrage 1St z B Band „Lehramt un Theologie 1m 16. Jahrhundert“ gewidmet.
Einzelne Theologenpersönlichkeiten behandeln die Bändchen 58, 4U, 41, 42 und 43
(Baronıus, Cochlaeus, Eck; Vehus, Cajetan). Das vorliegende Bändchen 44 / enthält
einen Überblick ber das Leben un: Werk VO 13 „katholischen Theologen der Retfor-
matıonszeıt”, nämlıich Cajetan Hallensleben), Prieri1as Fabisch), Emser Smo-
linski), Alveldt Smolinski), Schatzgeyer Iserloh), Ec Iserloh), Cochlaeus

Bäumer), Diezenberger Fabisch), Fabrı Immenkötter), Pıgge Bäumer),
Contarını1 Ganzer), Gropper Braunisch) un! Wıtzel Bäumer). Da WIr zu Zeıt
ber keıin theologisches Lexıkon mehr verfügen, das VO bis bıbliographisch auf
dem Stand ISt, wırd jeder historisch Arbeitende dankbar ach vorliegendem
Bändchen greifen; enn findet 1er alles beieinander, w as sıch OnN: mühsam
sammensuchen mMUu: SIEBEN S}

KASPER SCHATZGEYER OF  = SCHRIFTEN NT VERTEIDIGUNG DE  z. MESSE. Hrsg. un:
eingeleıtet VO  — Erwin Iserloh un Peter Fabisch (Corpus Catholicorum 37} Münster:
Aschendortt 1984
Von Anfang der Reformation WAar dıe Messe ein zentrales Thema der Kontrovers-

theologıe. 1521 WAar Luthers De abroganda M1SSda privata sententia erschıenen. Es
fehlte nıcht katholischen Erwiıderungen diese und andere reformatorische
Schritten: Cochlaeus 523); Hıeronymus Emser 524), der Parıser Humanıist Jodocus
Clichtoveus (1524), die beiden Domuinikaner Johannes Dietenberger und Johannes
Mensıng (1524), Johannes Eck (1526), Ambrosıus Pelargus (1528) USW. Zu den Mono-
graphien kommen natürlich Abschnitte un!' Kapıtel au sonstıgen Schriften hinzu, InNanll

denke NUur cks berühmtes Enchiridion. Eınen besonderen Beıtrag ZUr Verteidigung
der katholischen Messe lıeterte der Provınzıal der oberdeutschen Franziskanerprovınz
Kaspar Schatzgeyer. Vorliegender Band enthält außer seıiınen beiıden Hauptschriften,
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dem Tractatus mıssae/Vom dem haylıgisten Opffer der Mess (1525) un dem Werk Vom
hochwirdigsten Sacrament des zartiten Fronleichnams Christı (1525)/Ecclestasticorum Ya-
mentiorum Assert10 (1530) och l1er einschlägige Auszüge aus sonstigen Schriften des
bayerischen Franzıskaners. Miıt dem Abdruck dieser Teıle aus anderen Werken WEe1-
hen die Hrsg. VO einem beobachteten Editionsprinzip des Corpus Catholico-

ab, nämlich ausschließlich vollständige Schriften veröftentlichen. Die
Ausnahme scheint hier tatsächlich gerechtfertigt. In chronologischer Reihenfolge WeEeI-
den olgende Teıltexte ZUur Messe Aaus Schatzgeyers Schritten veröftentlicht: aus der
Replica CONEra periculosa scripta (1522), aus dem Examen nNOVUATUM doctrinarum 922
4US der Abwaschung des Unflates 2 9) un aus der chrift Eın gietliche und freunntliche
Antwort (1 526) Zu allen sechs TLTexten geben die Hrsg. außer reichlichen Anmerkungen(„Kommentar”) jeweıls iıne Eiınführung, die folgende Punkte behandelt: die Entste-
hungsgeschichte des Textes, se1ın Inhalt und seın Autbau, eine bıbliographische Be-
schreibung der bekannten Drucke, Uun!' dıe Faksıiımile der Titelblätter. Eıngeleıtet 1St
der Band durch eın Kap., das neben einer Kurzbiographie Schatzgeyers hauptsächlichAusführungen seinem theologischen Ort. seliner kontroverstheologischen Methode,
seınem Verhältnis ZUr Heılıgen Schritt un: ZUur tranziskanischen Ordenstheologie ent-
hält Als Eersier Edıtionsgrundsatz wiırd ZFENANNEL: „Druckvorlage 1St die Jjeweılıge Editio
princeps”. Bezüglıch der bibliographischen Beschreibung der Drucke halten WIr fest,
da{fß das Verzeichnis sämtlıche Ausgaben der Schrift enthält, „dıe sıch auf Grund eıner
Umfrage be1 den deutschen un! einıgen wichtigen ausländischen Bibliotheken nach-
weısen ließen. Dıiese Drucke sınd sämtlich tür die Neuherausgabe Zugrundele-
Suns der Erstausgabe herangezogen worden“ 14) Dafß vorliegende hervorragend
ausgestattete Textausgabe den verschiedenen interessierten Diszıplınen, Ww1e der Dog-mengeschichte, der Geschichte der Kontroverstheologie, dem ökumenischen Dialog
USW. beste 1enste eıisten wird, lıegt auf der Hand Dıie Hrsg. charakterisieren Schatz-
SCYCIS Leistung 1m Zusammenhang der Medopterfrage abschliefßend tolgendermaßen:
„Man kann S  N, dafß Schatzgeyer ın der Meßopterfrage 3.\1f die Schrift, auf dıe
Patrıstik VOr allem aut Augustinus un: Ambrosius und auf guLe Tradıtionen der V1a
antıqua zurückgegriffen hat Dıie Leistung des Franzıskaners besteht darın, das Myste-
rium gegenüber Luthers Kritik In allen seınen relıg1ösen Dımensionen entfaltet ha-
ben, hne VO Argumenten der Schrift vorschnell auf Tradıtionsbeweise auszuwel-
chen, VOr allem nıcht autf ‚Autorıtäten‘ WwW1e den mıiıt seinem kosmischen Ordo-Denken
und seiner Lichtmetaphysık einflußreichen Pseudo-Dionysius Areopagıta, der och
VO  —3 Clichtoveus und Eck geschätzt wurde, hne da{fß s1e beachteten, da{fß Luther derlei
Tradıtionen VO seinen Prämissen her nıcht akzeptieren konnte“ (10—1

SIEBEN S

MILDENBERGER, FRIEDRICH, Theologie der Lutherischen Bekenntnisschriften. Stuttgart/
Berlıiın/Köln/Maıinz: Kohlhammer 1983 Z
Fest auf dem Boden des Bekenntnisses stehen, 1St bei innerkiırchlichen Kontrover-

sen ıne Behauptung, die In der Regel VO'  e allen Beteıilıgten ungeachtet iıhrer oftı-
sätzlıchen Posıtiıonen erhoben wird Dıi1e Berechtigung eiınes solchen Anspruchs aßt
sıch allerdings NUu 1m Vergleich des jeweılıgen Standortes mıiıt den Grundaussagen der
kirchlichen Bekenntnisschriften entscheiden. Da 1e5s5 hne dıe Kenntniıs ihrer histori1i-
schen Entstehungsbedingungen un: theologischen Optionen Nnur einem truchtlosen
„Streıit der Interpretationen” tühren kann, dürfte nıcht bezweıteln se1in. er-
nımmt mıt seıner Einführung in dıe Sammlung lutherischer Bekenntnisschriften den
Versuch, miıt den geschichtlichen Voraussetzungen und theologischen Grundentschei-
dungen dieser Texte sSOWweılt machen, dafß eın sachgemäßer Umgang mıt iıh-
nen bei der Lösung theologischer Gegenwartsfragen mögliıch und eın manıpulatıverGebrauch kritisıerbar wırd Miıt diesem 1e1 ISt dıe Absıcht verbunden, das Bekenntnis
In seiner Bedeutung für den die Kırche konstitui:erenden Vorgang der Verkündıgung
und Annahme des Glaubens darzustellen. Dıiesem 7Zweck dienen bereıts die einleıten-
den Überlegungen Zu Nexus VO Bekenntnis un: Kontession (16—28), die der
konkretisiert werden, SOWI1e eiın Vergleich kath und N:  . Lehrtorm Beispıel der
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